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Bei Salpeter - A m m o n i a k - Supe rphos -
p l i a t c n , also Gemischen aus Cliilisalpetcr, schwefel-
saurem Ammoniak und Snperphosphat ist der Ge-
halt an wasserlöslicher Phosphorsäure, Salpeter-
und Ammoniak-Stickstoff anzugeben. l

C h i l i s a l p e t e r und s c h w e f e l s a u r e s Am- j
m o n i a k , sowie sie in Original-Verpackung geliefert
worden, unterliegen keiner Bezeichnung, dagegen
haben die Säcke, sobald deren Inhalt auf irgend
eine Weise zubereitet ist, ausscr der allgemeinen,
nocli obigo Bezeichnung und Minimalgewähr an
Stickstoff zu tragen.

B lu t m c l i l , H ö r n m c l i l und a n d e r e N-
h a l t i g o D ü n g e m i t t e l haben ihren Namen und
ihren Stickstoffgelialt zu tragen.

Bei k a l i l i n l t i g c n Mischungen ist neben dem
Gehalt an sonstigen wcrtl ibcstimniondcn Bestand-
tlicilcn der Knligchalt aufzuführen.

C. Probenahme.

Die Probenahme hat von dem Empfänger oder
dessen Beauftragten an der Bahnstation oder inner-
halb zweier Tage nach Eintreffen am Empfangs-
ort, entweder im Beisein eines Vertreters des
Lieferanten oder unter Mitwirkung einer unpar-
teiischen, mit diesen Bedingungen bekannt zu
machenden Persönlichkeit, nach folgendem Vor-
fahren zu geschehen:

Von jedem Quan tum unter 200 Ctr. (10000 k.
sind aus dem Innern eine.-; jeden auf dein Trans-
port nicht beschädigten fünften, bei 200 Ctr.
(10000k) und darüber aus jedem zehnten Sack
Muster 7. u nehmen. Die so gewonnenen Muster
jeder Partie sind auf trockener roiner Unterlage innig
mit einander zu mischen und aus dieser Mischung
drei gleiche Duivlischnittsmuster von je etwa '/„ k
zu bilden, diese in Glas- und Thongcfässo zu ver-
packen, luftdicht zu vcrschliessen, gemeinschaftlich
xu versiegeln und mit Inhaltsangabe zu versehen.
Es ist ein Probenahme-Attest, in welchem Fabri-
kant, Marke, Sackzahl, Gewicht und Gelialts-
garantie angegeben, auszufertigen und gemein-
schaftlich /u unterschreiben. In Streitfällen Laben
nur solche Proben Giltigkcit, bei welchen die Auf-
nahme dieses Attestes erfolgte.

Diese Beschlüsse sollten am 1. Januar 18!) l
in Kraft treten. (Vgl. S. 701 <1. Z.)

Neue Bücher.

H. A m s e l : L e i t f a d e n fü r d ie Dar-
s t e l l ung c h e m i s c h e r P r ä p a r a t e (Stutt-
gart, E u g e n Ulmer) . Pr. 2 M.

C. B i e d e r m a n n : Chemikerkalender für
1891 (Berlin, J u l i u s Springer). Pr. 3 M.

St. C a n n i z z a r o : Sulla determinazionc
degli zuccheri e sulle ricerche polarimetrichc
nei vini dolci. Publicazione del Laboratorio
cliimico centrale delle gabelle. (Rom 1890.)

L . Dav id : Ra thgebe r fü r A n f ä n g e r
im P h o t o g r a p h i r e n xind Bebelf für Fort-

geschrittene (Halle a. S., W. Knapp). Pr.
1,5 M.

Das kleine Buch berücksichtigt auch <lin
neueren Fortschritte der Phntographic (Magnesium-
licht u. dgl.) und kann daher zur Gewinnung
eines raschen Überblickes über den heutigen Stand
der Photograpbie empfohlen werden.

J. M. Eder: Ausführ l iches Handbuch
der Pho tograph ie . 1. u. 2. Lieferung.
(Halle, W. Knapp . )

Soweit diese beiden Lieferungen — es sollen
etwa 40 erscheinen — erkennen lassen, haben wir
hier ein u n g c m c i n g r ü n d l i c h e s , ja wohl das
gründlichste Werk über Photographie zu begrüsscn.
Vorläufig möge nur auf die sehr gute G e s c h i c h t e
der P h o t o g r a p h i e in der crstsn Lieferung ver-
wiesen werden. /•'.

0. H a m m a r s t e n : Lehrbuch der phys io -
log i schen Chemie. (Wiesbaden, J.
F . B e r g m a n n . ) Pr. 8,60 M.

J. H e r z f e l d : B l e i c h e r e i , Wäsche re i
und Ca rbon i sa t i on . (Berlin, S.Fischer.)
Pr. 6,50 M.

Vorliegender /.weiter Theil des bereits (d. Z.
1889, 3'28) besprochenen Buches behandelt auf
i!12 S. die einzelnen Faserstoffe, deren Gewin-
nung, Wäscherei, Bleicherei. Einige angehängte
Tafoln zeigen g u t e A b b i l d u n g e n , während
einige <lcr Abbildungen im Text etwas zu wün-
schen ül>rig lassen, indem sie anscheinend ledig-
lich Preisverzeichnissen entnommen sind. Die
Mtteraturnachweise könnten vollständiger sein.
Abgesehen hiervon macht das Buch einen vortheil-
liaftcn Eindruck, so dass es der allgemeinen Be-
achtung nur bestens empfohlen werden kann.

A. H i l g c r : J a h r e s b e r i c h t ü b e r d ie
F o r t s c h r i t t e auf dem Gesammtgeb iete
der A g r i c u l t u r c h e m i e , für das Jabr 1880
(Berlin, P. Parey).

J. L e v y: A n l e i t u n g zur D a r s t e l l u n g
o r g a n i s c h e r P räpa ra t e . 2. Aufl. (Stutt-
gart, F. Enke.) Pr. 4 M.

Verf. stellt dio Vorschriften zur Darstellung
von 90 Präparaten zusammen, führt die chemi-
schen Vorgänge dabei und die Eigenschaften der
Verbindungen an. Die Mitanführung der Litto-
raturnachwoise erhöht noch den Wortli dieses
Buches.

G. M a r k t a m i e r - T u r n e r e t s c l i e r : Die
M i k r o p h o t o g r a p h i e als Hülfsmittel natur-
wissenschaftlicher Forschung (Halle a. S.,
W. K n a p p ) . Pr. 8 M.

Per Verl. l>espricht sehr eingehend den ini-
kriiphotom'iipliischcn Apparat »ml seine Anwen-
dung, die pliotognijiliische Praxis und gibt sctilioss-
lich ein Litteraturverzcichniss. Dir tleissigo Arhoit
verdient Beachtung.
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R. N a s i n i e V. V i l l a v e c c h i a : R e l a -
z i o n e s u l l e ana l i s i e s u l l e r i c e r c h e
eseguite durante il triennio 1886—1889 nel
Laboratorio chimico centrale delle gabelle
diretto del Senatore St. C a u n i z z a r o . (Rom
1890.)

B . W e i u s t e i n : Ü b e r d i e B e s t i m m u n g
von A r ä o m e t e r i i mit besonderer An-
wendung auf die Feststellung der deut-
schen Urnormale für Alkoholometer.
Herausgegeben -von der Kaiserlichen
Normal- Aichungs-Kommission. (Berlin,
J u l i u s Spr iuger . )

In ungemein gründlicher Weise wird die Theorie
aräometrischcr Bestimmungen und der Untersuchung
von Aräometern erörtert, dann die Bearbeitung der
Urnormale für Alkoholometer beschrieben. Die
Schlussbeincrkung dieser fleissigen Arbeit lautet:

„Als Hauptergebniss der vorstehenden Arbeit
darf hervorgehoben •werden, dass das deutsche
Aiclmngswescn auf dem Gebiete der Alkoholo-
mctrie nunmehr über Normale verfügen kann,
welche durch ihre ganze Skale mit einer, die weit-
gehendsten Bedürfnisse der Praxis und einstweilen
wohl auch diejenigen der Wissenschaft befriedigenden
Genauigkeit bestimmt sind. Dabei ist die Zuver-
lässigkeit dieser Bestimmung um so grösser, als
sie auf der wesentlichen Übereinstimmung der Er-
gebnisse zweier so ganz verschiedener Bi-urbcitungs-
methoden, von denen keine von den Bostünmungs-
olcmontcn der anderen irgend welchen Gebrauch
macht, beruht.

Für die praktische Durchfülirung erscheint auf
den ersten Blick die hydrostatisch-aräometrische
Methode als die bei AYeitern einfachere und be-
quemere: aber diese Methode hat ganz mit deu-
jenigon Schwierigkeiten zu kämpfen, welche aräo-
metrischen Bestimmungen überhaupt innewolmen,
und ihre Ergebnisse unterliegen in Folge dessen
einer gewissen Unsteligkcit und auch erheblichen
Unsicherheiten systematischer Art. Sie würde aucli
eine ausserordentliclie Summe von Arbeit erfordern,
wenn man sie, um unsichere Interpolationen zu
vermeiden, in kleinen Intervallen durch die ganze
Skale hindurch zur Anwendung bringen wollte.
Die metrische Methode erfordert /u ihrer Aus-
führung mehrere, zum Tlicil nicht wenig compli-
cirte Apparate uud stellt bedeutende Anforderungen
an die Genauigkeit der einzelnen Messungen und
Wägungen. Sie wird darum naturgemäss eine nur
beschränkte Anwendung linden können. Wo es
aber auf grosso Stetigkeit und Vollständigkeit in
den Ergebnissen ankommt, und so wichtige In-
strumente wie Urnormale, welche zur Prüfung und
Richtighaltung aller anderen Instrumente dienen
sollen, zu bearbeiten sind, ist eine solche zweite
Bearbcitungsmethocle von grossem Wcrth. Denn
wie viel mehr Sicherheit wird man metrologischen
Arbeiten zuschreiben dürfen, wenn die erforder-
lichen Bestimmungen wenigstens nach zwoi, soweit
nur irgend möglich von einander unabhängigen,
Methoden ausgeführt werden können. Auch darauf
ist noch besondere Rücksicht zu nehmen, dass, da
<lie zweite Methode eine Bestimmung »Her ein-

zelnen Elemente der betreffenden Instrumente er-
forderlich macht und der Eiofluss eines joden
Elementes in der Rechnung auch besonders ver-
folgt werden kann, mit Hülfe derselben etwaige
Veränderungen, welche die Instrumente in einzelnen
Eigenschaften, wie Gewicht oder Volumen, erleiden,
leichter controlirt und berücksichtigt werden können,
als es auch der hydrostatisch-urüomctrischen Mo
thode möglich ist, welche immer eine fast voll-
ständige Neubestimmung der Instrumente erforder-
lich machen würde."

Was hier von der Bestimmung von Alkoholu-
metern gesagt ist, gilt in gleicher Weise für die-
jenige von Aräometern überhaupt; der erste Theil
der Arbeit bietet alle Anleitungen und Formeln,
die bei der Untersuchung von Aräometern An-
wendung finden können.

Verschiedenes.

P r e i s a u s s c h r e i b e n d o s M i l c h w i r t l i -
s e l i a f t l i c h e n Vere ins , d i e P e t t b c s t i m m u n < ;
in Mi lch b e t r e f f e n d . Mit Rücksicht auf die
Bedeutung, welche der genauen Fettbestimmung
in Milch und flüssigen Miluherzcugnissun sowohl
für dio Züchtung von Milchkühen als für die Werth-
schätzung der Milch und dio Controle des Molkerei-
betriebä zukommt, ferner mit Rücksicht darauf,
dass die gegenwärtig im Gebrauche befindlichen
Arten der l-Yttbostimmung den Bedürfnissen der
gftxvühnliclien Praxis nach mancher Seite hin, na-
mentlich was Einfachheit der Handhabung betrifft,
nicht in wünschunswertlier Wi-iso genügen, Iwschloss
dor Milchwirthschaftliclie Verein, einen Preis im
Betrage von 3000 Mk. für eine neue Art dor l-'ett-
bestimmuiig auszuschreiben. — Diese soll es er-
möglichen, don procentischun Fettgehalt in Milch,
Magermilch und Buttermileh, ohne Anwendung
einer chemischen Wange, ebenso genau, wie durch
die sogenannte Gewichtsanalyse, zu bestimmen,
und soll gefahrlos, billig und womöglich so einfacli
in der Ausführung .sein, dass sie zur Bestimmung
des Fettgehaltes der einzelnen Kühe für Züchtungs-
zwecko im Grossen anwendbar ist. — Jedenfalls
muss sie derartig beschatten sein, dass sie, sei es
im Ganzen, sei es wegen einzelner, besonders in's
Gewicht fallender Vorzüge, alle bis jetzt gebräuch-
lichen Arten an praktischer Brnuchlmrkcit un-
zweifelhaft übertrifft. OK sie ein völlig neues
Princij) zur Anwendung bringt, oder nur eine we-
sentliche ViTvollkommnung der Benutzung eines
bereits bckiiiintcn Princips darstellt, ist gleich-
gültig.

Bewerbungen, unter Beifügung der Apparate,
versehen mit einein Motto sowie einem verschlos-
senen, clon Namen dos Erfinders enthaltenden und
das gleiche Motto als Aufschrift tragenden Brief-
umschlag, sind Ijis zum 1. October 1891 an den
(loscliäftsführor des Mildiwirthscliaftliehen Vereins,
Ockonomierath 0. Boyscn , Kiel einzureichen —

Die i>v. Zucrkcnnung des Preises erfolgt auf
Grund einer einj;eht'n(lon Prüfling durch ein von
dem MiK-.hwirtlischaftliclicn Vereine zu berufendes,
aus mindestens drei liiehtern liostelicndtv Preis-
gericht. Don Bewerbern verbleiben al lo Hechte
auf ihro Erfindungen ungeschmälert.




